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Die eitle Gans.
Die Pedern einer Gans beschämten den friseh gefallenen

Shnee gtol- auf eses blendende Gelchenk der Natur, glaubte
lie, eher zu einem Sehwane als zu dem, vas sie war, geboren
 sein vie londerte sieh stolz von ihresgleichen ab und
sewanm einsam und majestätilen auf dem Teiche umher.
bald deunte sie ihren Hals, dessen verräteriseher Kürze sio mit
Aer Macht abhelfen wollte; bald suehte sie ihm die prãchtige
biegung des Schwanes zu geben. Doch vergebens; er var zu
lteit, und mit aller Bemühung brachte sie es nieht weiter,

fe eine leherüehe Gans ward, ohne ein Sehwan zu
erden.

91.

Der Specht und die Taube.
Der Specht und die Taube hatten den Pfau besucht. „Wie

ufet dir unser Wirt?“ fragte der Specht auf dem Heimwege;aist er nicht ein widerwärtiges Geschöpf? Sein Stolz, seine un—
rmlichen Füße, haßliche Summe, sind sie nicht umerträg
lich · Auf alles dieses“, antwortete die gute Taube, „hatte
ich keine Zeit zu sehen; ich hatte genug an der Schönheit seines
Nopfes an den herrlichen Farben seiner Federn und an seinem
majeftatischen Schweife zu bewundern.“

Der Redliche blickt mehr auf die Tugenden, der Bösewicht
auf die Fehler seines Nächsten. A. G. Meißner.
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Die Sonne und der Regenbogen.
Vin sehõner Regenbogen glänzte in den Wolken. Wer ihn

rblicte, lobte ihn, aber eben dieses Lob machte ihn gar bald
ltolg. Nieht aufrieden damit, die Wolken um sieh her zu ver-
achten, rühmte er lieh auch, unendlich sehöner zu sein als
de Sonne, die zwar glänzend genug, aber nur einfarbig lei.
Die Sonne hörte dies.

seh vil nieht einmal mit dir wetteifern, schõner Bogen,
pracu sie lachelnd, verbarg ren Strahl in den Wolken, und
il demlelben Augenblick versehwand der Regenbogen.

tt Lennt dor Ritle und der Undankbare nicht einmal vie
Quelle seines Wohlleins. BZllüig verdient er dann, dab sie fur
ün vertrocknet. A. G. Meibner.


